
„Wann’s d’ mi oloangst, dann schmier i
dir oane!“ Frank Huber, Betriebsleiter
der Bayerischen Zugspitzbahn, kennt das
Problem mit den Pistenrowdys. Zwar
darf der Liftbetreiber möglichen Rabau-
ken ihre Skipässe abnehmen, aber wenn
solcherart Prügel angedroht wird, bleibt
diese Möglichkeit doch ein „sehr theoreti-
sches Instrument“. Der Deutsche Skileh-
rerverband (DSLV) will für mehr Diszip-
lin und Sicherheit auf den Pisten sorgen.
Nunmehr hatte er zu einem Symposium
unter dem Motto „Less risk, more fun“
nach Grainau geladen, um mit Vorträgen
von Liftbetreibern, Skilehrern, einer An-
wältin und einem Unfallchirurgen die Fa-
cetten der Sicherheit im Schneesport zu
beleuchten.

Seit alle Skifahrer carven und quer zur
Piste fahren, passieren viel mehr Unfälle!
Diese „gefühlte Meinung“, sagt Christian
Kruis, Oberarzt an der Unfallklinik Mur-
nau,seizwardurchkeineStatistikzubele-
gen,haltesichjedochhartnäckig.DasCar-
ven wirke sich schon deshalb nicht aus,
weil „die wenigsten carven“: Zwar haben
nun 80Prozent aller Skifahrer Car-
vingski,dochextremaufdenKantenfahre
fast niemand. Nach Aussage der Arag
SportversicherungistsowohldieGesamt-
zahlalsauchdieZahlschwererVerletzun-
gen, die stationär versorgt werden muss-
ten, zurückgegangen. Seit Beginn der Da-
tenerfassung vor mehr als 20 Jahren
werde ein Rückgang von gut 40Prozent,
seit Einführung der Carvingski vor etwa
acht Jahren ein weiterer Rückgang um
etwa sieben Prozent verzeichnet.

Lag die mittlere Aufenthaltsdauer nach
Skiunfällen im Krankenhaus vor 20 Jah-
ren bei gut zwei Wochen, ist diese heute
nur noch halb so lang. Hier zeige sich
aber, so Kruis, die Crux aller Statistiken,
denn diese Zahl sage vor allem etwas über
den medizinischen Fortschritt aus. Ein
Kreuzbandriss zählt heute kaum noch als
dramatische Verletzung, er könne oft am-
bulantbehandeltwerden.EinerderSkileh-
rer windet sich: „Wenn dein Bein vom
Knie ab blau und so geschwollen ist, dass
du deinen Knöchel nicht mehr siehst,
dann hast du durchaus das Gefühl, eine
Verletzung zu haben, auch wenn es bloß
ein Kreuzbandriss ist.“

Wie Kruis weiter ausführt, sind an zu-
nehmenden Kollisionsunfällen Männer
überproportional häufig beteiligt. Dabei
ist ein Drittel der Blessuren Knieverlet-
zungen, zehn Prozent sind Kopfverlet-
zungen. Zugenommen hat die Zahl der
Schulter-Oberarm-
Verletzungen. Da-
bei tragen Snow-
boarder und ältere
Menschen generell
ein höheres Risiko.

Um sich sicher zu
fühlen, tragen
Schneesportler Pro-
tektoren. Das kön-
nenHelmesein oder
Handgelenkschützer, aber auch den gan-
zenRückenbedeckendePlatten.DochSki-
unfälle, bei denen Letzteres etwas nütze,
gebe es kaum, so der Mediziner. Anders
sehe es in den Funparks aus. Wer gegen
ein Rail knallt, wird den Rückenprotektor
nicht missen wollen. Mehr als ein Drittel
derSnowboardertragenHandgelenk-Pro-
tektoren. Nur: Das Material dieser Schüt-
zer ist oft zu steif, so ist dann bei einem
Sturz zwar das Handgelenk geschützt,

aber die Knochen am Unterarm brechen,
ähnlichdenUnterschenkel-Brücheninho-
hen Skischuhen.

Zwar fahre er selbst immer öfter mit
Helm, sagt Kruis, richtig viel Hoffnung
im Falle eines Unfalls mache er sich aber
nicht. Schon einen Aufprall bei mehr als
30Stundenkilometern, was Skifahrer mit
Leichtigkeit erreichen, könne ein Helm
nicht mehr abfangen. Und was noch
schwerer wiege: „Der eigentliche Knack-
punkt ist der Nacken.“ Es gebe kein
schlimmeres Desaster als eine hohe Quer-
schnittslähmung, und die lasse sich we-
der mit Helm noch mit sonstigen Protek-
toren vermeiden. Am besten helfe nur
eins: eine gute Selbsteinschätzung. Und
dabei täten sich vor allem Männer
schwer.

„DieMehrheit fährt immernochaufder
Piste“,beschreibtMartinHurm,Betriebs-
leiter der Bayerischen Zugspitzbahn, das
Verhältnis zwischen Pisteln und Varian-
ten-Fahren, heute Freeriden genannt.
Doch an einem schönen Tag mit richtig
Neuschnee „sind auf der Zugspitze schon
malvon600Gästen400abseitsderpräpa-
rierten Piste unterwegs“. Kommt es dabei

zu Unfällen, sprich Lawinenabgängen,
sind die Folgen meist fatal. „Abseits der
PisteistorganisierteRettungmeistensTo-
tenbergung“, weiß einer der Sprecher des
DSLV. Denn die Überlebenschancen von
VerschüttetensindschonnacheinerVier-
telstunde marginal klein.

Denn sie wissen nicht, was sie tun: Ein
Skitourengeher wird kaum ohne Ver-
schütteten-Suchgerät, Schaufel und
Sonde losgehen, er weiß um alpine Gefah-
ren, ist eher Bergsportler als Skifahrer.
Doch auch für Pistensportler, sagt Chris-
tian Lechner, Präsident des DSLV, sei
eben „der unverspurte Hang das absolut
Größte“. Die alpinen Gefahren werden
dabei ausgeblendet.

Auf keinen Fall wolle man mehr
Rechtsstaatlichkeit auf den Pisten, sagt
Helga Wagner, Juristin im Verband
Deutscher Seilbahnen. „Man kann nicht
vor jeder Gefahr geschützt oder auch
nur gewarnt werden.“ Skifahrer müss-
ten ihre Risikowahrnehmung schulen
und eigenverantwortlich handeln. Viele
Unfälle passierten durch Überschät-
zung, „da nützen alle Vorschriften
nichts“.

Skiurlauber mussten sich in diesem Win-
ter lange in Geduld üben: Wo sonst weiße
Hänge zur Abfahrt einladen, erblickten
siean vielen Ortennur grüneWiesen. Der
KälteeinbruchmitreichlichSchneeinvie-
len Teilen Europas hat dem Warten nun
zunächst ein Ende gesetzt. Wer jetzt
schnell indenSchneewill,hatselbst inAl-
penlagen auch fast überall gute Chancen
auf freie Zimmer. Doch bei der Wahl des
SkigebietsmüssenLast-Minute-Urlauber
sich vorher gut informieren. Sonst kann
espassieren,dasssieamEndedochvorge-
schlossenen Liften stehen.

Vor zu viel Euphorie warnt Andreas
König vom Deutschen Skiverband (DSV)
in München: „Die jetzigen Schneefälle
sind teilweise trügerisch.“ Besonders in
Orten auf Lagen unter 2000 Metern sei
es wenig sinnvoll, nun schnell einen Ski-
urlaub zu buchen. Denn der jetzige Win-
tereinbruch sorge nicht unbedingt sofort
für gute Wintersportverhältnisse. Wo
die Hänge bisher noch grün waren, trage
der Unterboden den Schnee nicht. Dann
reichten selbst 20 bis 30 Zentimeter Neu-
schnee nicht zum Skifahren aus.

In Deutschland sehe es insgesamt noch
nicht allzu rosig aus, sagt König. Nur auf
dem Zugspitzplatt und in Teilen des All-
gäus könne man derzeit gut Ski fahren. In
vielen Orten fehle trotz des Wetterum-
schwungs immer noch Schnee für opti-
male Skibedingungen, bestätigt Angelika
Nuscheler vom Tourismusverband Mün-
chen-Oberbayern.

Gerade in sonst ausgebuchten Skiorten
wieReitimWinklfindemanauchkurzfris-

tig noch eine Unterkunft. „Spezielle Son-
derangebote wegen des ausbleibenden
Schnees gibt es bislang aber nicht.“ Auf
den„grünen“ Winterhätten Anbieter teil-
weise aber mit Ersatzangeboten reagiert,
etwa einer Karte fürs Schwimmbad.

Ein besseres Bild bietet sich Reisenden
insgesamt in Österreich. Besonders in
Kärnten sei viel Neuschnee gefallen, sagt
Konstanze Dietrich von der Österreich
Werbung in Berlin. Vielerorts seien so-
gar Abfahrten bis ins Tal möglich. Zwar

haben das warme Wetter der vergange-
nen Wochen und der Sturm „Kyrill“ für
Buchungsrückgänge gesorgt, sagt Leo
Bauernberger von der Organisation Salz-
burger Land Tourismus in Hallwang. Da-
für sei nun genügend Platz für alle
„Schneehungrigen“. Schnäppchenjäger
sollten dabei bald anreisen, bevor An-
fang Februar vielerorts in Österreich
(wie in Berlin) die Schulferien beginnen
und die Nachfrage wieder steigt.

Auch die Tiroler Skigebiete wie Ischgl
und St. Anton am Arlberg bieten teil-
weise gute Bedingungen. „Pulverschnee,
wie man es sich wünscht“, beschreibt
Gabi Ziller vom Tirol Marketing in Inns-
bruck die Lage. Außerdem seien die
Preise jetzt kurz vor Beginn der Hauptsai-
son noch vergleichsweise niedrig. Freie
Zimmer gebe es noch überall. Die Urlau-
ber finden zudem verstärkt auch „roman-
tische“ Winterangebote wie Ballonfahr-
ten oder Schneeschuhwanderungen, sagt
Konstanze Dietrich.

Auch in der Schweiz kommt die Saison
langsam in Schwung. „Der Winter ist
jetzt da – die Bedingungen werden von
Stunde zu Stunde besser“, sagt Heidi Frei-
burghaus von Schweiz Tourismus in
Hamburg. Freie Plätze in den Unterkünf-
ten seien fast überall noch verfügbar.

Auf gute Bedingungen können Skifah-
rer laut DSV-Experte König zum Beispiel
in Davos oder in der Zentralschweiz hof-
fen. In Südtirol böten besonders die Dolo-
miten teilweise gute Skiverhältnisse, sagt
Ruth Torggler von der Südtirol Marke-
ting Gesellschaft in Bozen. Orte wie Grö-
den und Alta Badia seien derzeit gute
Ziele für Skifahrer. Dort dürften Kurzent-
schlossene allerdings nur noch wenige
Zimmer finden. Spontanreisende müss-
ten sich eher nach Orten mit unsicherer
Schneelage umsehen.

Grundsätzlich eigneten sich die Skibe-
dingungen aufgrund des milden Winters
dieses Jahr eher für Anfänger als für Fort-
geschrittene. „Je steiler die Pisten, desto
mehr Schnee ist nötig“, sagt DSV-Experte
König. Skigebiete mit mehr blauen Pisten
für Einsteiger seien auch bei schlechteren
Verhältnissen besser befahrbar. 

Erstversorgung. Zusammenstöße auf der Piste führen häufig zu schweren Blessuren.

Wenn’s ganz schlimm kommt, bleibt nur der Flug in die Klinik.  Fotos: ÖAMTC/dpa

Über den Berg ist dieser Winter aus finanzieller Sicht von Liftbetreibern und Hoteliers noch nicht, aber die Lage entspannt sich.  Foto: dpa

Von Barbara Schaefer

Der Knackpunkt
Sicherheit bleibt bei Skiläufern und Snowboardern oft auf der Strecke.
Selbstüberschätzung führt oft zu Verletzungen – vor allem bei Männern

Bei höherem
Tempo nützt
auch ein
Helm oft
nichts mehr

Jetzt aber schnell
Nach den ersten kräftigen Schneefällen gute Aussichten für Skisportler

Von Tobias Schormann

und Sascha Reimann

Sonderangebote wegen
„grüner“ Hänge – Fehlanzeige
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HEXAGONE
Provence · Aquitaine · Périgord · Inseln Oléron/Ré
www.sigrid-saupe.com
Tel 0033-558982150 · Fax 00 33-5 58 98 33 48

Die Ferienhaus-Spezialisten für Italien
030.30820408 · Manteuffelstr.5a · 12203 Berlin

Wy&Spa Winter-Wellness
Übernachtung im exkl. Apartment mit Meerblick! Inkl. Früh-
stücksbuffet, 3-Gang-Menü á la carte am gemütl. Kaminfeuer,
tägl. 30 Min. Massage & Saunen: ab 45,– EE p. P./Nacht.
Tel. 0 04 8913 84 76 40 · www.wyspa.com.pl
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die besten
alpinen skireisen
jede Woche mit Flug/Bus nach 
Bormio, Livigno, Saalbach, Scuol, 
3 Vallées, Dolomiten, Südtirol
Woche mit Hotel/HP & Flug           ab 467 €
Woche mit Chalet/HP & Bus          ab 369 €
Specials: Silvester, Winterferien, Familienreisen 

Hauptstraße 5   |   Tel. 030 – 78 79 27-0

www.primaklima.de       www.nolimits.de

Mallorca – Haus direkt am Meer
mit Kamin/Heizung 

Telefon 02 51/79 24 32

LAGO MAGGIORE: Ab 50,–/Tag
Private FeWos mit Traumseesicht,
Strand & Pool in Bestlagen. Tel.:
02 28/62 09 30. www.lago-reisen.de

Häuser mit Sauna ab € 120,-/Wo.
Häuser mit Whirlpool ab € 160,-/Wo.

• Vorsaison700 Ferienhäuser

Lehrer Lars Nilsson, DK-7160 Tørring
0045-75 801533 www.dan-bureau.dk•

Ferienhäuser auf
SARDINIEN

Gratisprospekt unter
Tel. 0 55 63-10 00

www.sardfewo.de

www.nordseeurlaub.dk

fon: 0045 - 97 83 47 60 fax: 0045 - 97 83 50 36

Preiswerte Ferienhäuser an der dänischen Nordsee
ab Euro 199,- pro Woche, maximal 300m zum Meer!

Tel.: 07904 944100 · Fax: 944101

Nizza, Penthaus-Whg. (60 m2 Terrassen),
Panorama, direkt am Meer, erstklassige Ausst.,

430,– bis 700,– Euro/Wo. Telefon 8 83 5101

Cilento – unbekanntes Süditalien.
Fh’ser, Hotels + Landgüter am Meer. 

� 0941/5 67 64 60, www.cilento-ferien.de

MALLORCA Fincas, Fewo's, Landhotels
www.fincas-and-more.de �� 040-8803187

Casa Morgiano – Toscana, Ruhe, Zeit,
Natur, Raum, 00 39/3 33/7 23 09 59 (dt.),

www.morgiano.de

Ihre Experten für 
Luxusreisen

Kurfürstendamm 112/113 · Tel.: 896 99 30
Tempelhofer Damm 185 · Tel.: 752 20 22

Charlottenstraße 14 · Tel.: 333 50 35
Marktstraße 1 · Tel.: 333 10 29

www.derpart24.de/haru

DER PARTner für Ihre Reise

1000-jährige Geschichte, Moscheen
& Paläste erleben.

Traditionellen Silberschmuck
shoppen auf den Souks. Faszinierende
Ausflüge ins Gebirge. Heiße Nächte in

Design-Discos, u. v. m.
Übernachtung in einer luxuriösen

Stadtvilla
z. B. 11.–16.5. ab 1549,–

5 Nächte inkl. Halbpension, Privat-
transfer, Ausflug Bergdörfer und Flug

Ihre Experten für
Luxusreisen

Marrakesch –
Märchen aus 1001 Nacht

BRETAGNE, priv. Ferienh.
am Meer, bei Penmarch, � 06 71/4 74 83

www.frankreich-bretagne.de

TÜRKEI EINMAL ANDERS 2007
Urlaub im maler. Fischerstädtchen Kas. Kleine
dt.-türk. Pension, Dachterrasse mit traumh. Meer-
blick, 14 Tage, Flug, Transfer, Ü/F, Ausflüge/
Yacht, p. P. im DZ 769,– R, 07 11/3 26 08 46,
www.brigitte-krickl-reisen.de

Reiseportal24
bietet an:

Palma ab 114,– R
Tenneriffa ab 159,– R
Barcelona ab 89,– R
Antalya ab 139,– R
Mailand, Rom ab 78,– R
Moskau ab 218,– R
Koppenhagen ab 48,– R
London ab 134,– R
Salzburg ab 80,– R
Wien ab 144,– R
Zürich ab 144,– R
Zagreb ab 70,– R

weitere Flüge auf Anfrage, Hotelzimmer,
Pauschalreisen,Last-Minute,Eintrittskarten,
Kreuzfahrten, Ferienwohnungen, Telefon
02 02-8 97 67 16, www.sportportal24.org

Ostsee-Ferien
Kühlungsborn, Boltenhagen

Binz, Travemünde 
Kolberg, Misdroy, Swinemünde

Prospekte und Informationen
Buchungen telefonisch
Dauerwaldweg 1 . 14055 Berlin
Tel.: 030-843 133 86

TOSKANA - KÜSTE FeWo/Pool + kleines

Natursteinhaus mit Meerblick 08662/9913

KURREISEN

Ferienwohnungen

FRANKREICH

ITALIEN

TÜRKEI

AMERIKA

POLEN

Ferienwohnungen

GRIECHENLAND

Ferienwohnungen

Ferienwohnungen

FRANKREICH

Ferienwohnungen

SPANIEN

Ferienwohnungen

DÄNEMARK

Gute Erholung
wünscht der Tagesspiegel


